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Di ziJtliu iJU clreifi igjäluigen Kriege. 
(Aus dem Artihive <1 '1' Reieh ·~·ta1lt \Vind h 'im.) 

Oll ein r Ge.· ·hi ·h!e \Vallcnst ins slellt Ranke an ~instihlagender 't llc 
die nwm1i~·fad1 11 Ueo·erL'ülz;e dar, welehe zwi ·eben d •n .... \bsiehten \V allen-

. ·t 'ins als kai...,crliehen Heerführer-. und der katholis ·hen Liga lJestaml n. 
Von \Viehtigkeil ist in die~et· Bl'ziehung der auf Be tihlul's der Liga im Sep­
Lember und Oktober ues Jahre· 1ü27 zu .Mühlhausen ahgehaltcne KollcO'iultag 
d r Kurfür ten. Die Propo ition. sagt Hanke, b traf die Ab ·tellung der Gewall­
thaten, welche die undi ·ziplinierl oldateska im Rei ·h allenLhalben verübe. J\Iit 
iner gewi . en Her d amkeit }Jcklagte der Kurfürsl .Johann Georg von 'ad1 ·en. 

durs der Krieg inf'olo·e der \Verbuno· n, Dun:hzüge und schweren Konlrilmtionen 
D ut ehland ganz und gar zu veriiden drohe. Er h Ulete si ·h sehr, blof't~ von 
\V allen ·tein und den kaiserlich •n Vülkern zu sprechen, ob ... chon die auf dem 
Kollegialtag liberl o·ene katholische Majorität ihre Proposition direkt gegen 
\Vall n.'tein gerich l 'L halte. Aber g·egen den General det' Liga, Ti lly~ liefen nicht 
w 'nig·er laule und begründete Be~ eh werden ein, al g gen Jen kai~erlichen Heer­
führ r. Voll kommen kam daher die Liga in lllühlhaus '11 ni ·h l zu ihrem Zwceke. 
Zu einer eigentlichen lis. ion geo·cn \Vallenstcin ent ·ehlo · ·en sid1 die Kurfürsten 
nidlt. 'i lJeo·nüot n ·ich mil ermahnenden ·hreib n an 1lie lJeid B Generale 
und in r ~ ·hrifllichen Vor tellung· an den Kaiser über die dringende 1 0t­
wendi cl'keil ein r Abhilfe der unerlrüglichen Bestihwerden. In dem Schreiben 
an .B..,riedland bemerkte man einige DrohworLe. Die brandenburgischen Ge­
sandten fordert n die \Veglussung derselben, denn sie würden den General nur 
noch mehr aufreizen. 

Tnter d rn in obiger Darstellung Ranke· aufo·e .. teilten Ge~icht ·punkte miig-en 
einig kleine Aktenstücke der Becwht ung nidlt unwert er· ·heinen, welehe sieh, 
Yereinzelt und ohne gesdllossenen ZusaitlllJenbano·, in einem die Ereigni · ·c des 
tlreil'sigjiihrig n Yrieg s und zwar der Jahre 1616-163;) be1refl'enden Fasz;ikel 
des "\Viudshcim r Ar ·hiyes im o·ermaniseben Museum finden. 

Das ersl Stli ·k ü;L die Kopi eines Stillreihens. wel ·hes Wallenstein aus 
sPinPm Hauptquartiere Diimitz an Don renlugo l'ichlcl und weld1c · sehon vor 
den Kolleg·ialtag· zu Mühlhaus 'Il füll!. Wir geben es mit d r Auf·chriil: 

>>Copia h r%oo·en zu F ri clland . cbreibens an don G uilclmo Venlu O'O de 
dato Dömnitz; tleu :10. aug. 1627. \Volg borner ete. \\ icwol der herr ein ge­
raume r.eit zu sein )n werbung '11 gt'lutbt und er dahero mit dem volk o·ar wol 
hat aufkomm •n künnen, als wurd )t der herr ohn ferneren verz;ug .. :ein vol k, 
wenngleich die reo·imcnter niuhf tiOlllplel ~ ruusl rn, den ersten monaL ·old, 
weiln er :olt'h )n ver::-prochen. s lhst hergeben. und das volk dahin,· wo ihme 
von herrn graf \V olffen von .illausfelcl onlinanz o·ehen wurdt. Hihren la ·sen. 
\V ilen wir au ·b vernehmen, dar: ~eine officier Yon dem Frünkischen kreis Ji 
·ontrihulion o·ar vom erslen may z;u e .... ·tonruiren .. :ieh under~tehen, welche~ 

un~ nicht wenig wunder nimLL, tlaf3 das ·elbe volk, ·o ihr kay. mst. noch nie 
g· dienet, solche· beg·ehren darf, zweifeln auch nicht, der hen werde den ·elbigen 
crn tlichen befehlen. 1lamit ·ie die g lld xadionc · einstell n, und weder von 
den ·länd n noch von der ritterschafL inig·e contribution fordern, in widrio·en 
werden die officier 11 it allein die gelde.·adiones erstalLen ruü ,'en, ... ondern 
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auch weg·en dieser exorbitantien ernstlich bestraft werden~ verbleiben benebens 
etc. Geben im baubtquartier zu Dömnitz den 80 aug. 1627. Albrecht.cc 

Das zweite Aktenstück, ein vom 7. November 1627 aus Nürnberg datierteH 
Schreiben, ist ebenfall eine Kopie 1) unu scheint ein Zeitungsausschnitt oder ein 
Auszug aus einem umfangTeichereD Berichte oder Briefe zu sein, dem die anders 
woher entnommene Darstellung des Hauptereignisses inseriert isl. Unterschrieben 
»Catharina Johann 2) Weinri chcc zeigt das Schriftstück eine ohne Zweifel männ­
liche Hand. Das Schreiben war vielleicht an ein Mitglied des Rates von 
Windsheim gerichtet. Es g·iebt ein ansebauliches Bild owol Yon der bereits 
eing·erissenen Zügellosigkeit der Soldateska und ihrer Führer, wie von der 
gegen dieselbe angewantlLen Strenge und Handhabung· der Gerechtigkeit. Auch 
der Stand der QfilJ~;iere schützte nicht davor, auf der Folter gereckt und 
gewi ppet zu werden. 

))Enduriheil wider den obr. von Gortzenich etc. Demnach den 9. octoberis 
disses 1627. jahrs auf klag und antwort, auf red und widerrede, auch uf aller­
band eing·ezogene urkund, cbafL, güt- als peinliche gezeugnu~ und dann 
selbsteigenes bekant- und erkantnu1.) wider des profossens hochbeinliehe an­
klag· beklagter obr. von Görzenich ganz nichts der erheblichkeit rechtlicher 
notturft sich zu uefendiren oder zu entschuldigen, vorzuwenden oder zu 
exculpiren 3) weder gewusst noch g·ehabt. 

Als isl ihme beklagten obr. von Görzenich etc. wegen seines bößlichen 
verübten ungehorsambs, veracht und hintansezung kays. salva guardia, auch 
vielfeltiger fürstl. und sines deputirLen kays. henn muester und quartir com­
missari, berr Johann Mezger ordinanz, allerhand insolentien, geltes extorsion~ 
blünderungen, inlentionirten straßenraubs und würklichen mord und anderen 
ärgerlichen übelhalten, von den herrn praesiclenten general schultbeiß und 
den herren assessorn disses unparteyischen cammeiTechtens, durch urteil und 
recht zuerkandl und ausgesprochen worden, daß er dem profassen in seine 
handfeste geliefert \Verden solle, welcher ihrne einen beichtvater, so er den­
selben begehrt, deme er seine sünde bekenne, reue und leiJ darüber verführe, 
des hochwürdig heyl. sact·aments sich gebrauche und also sein letztes testa­
ment beschließe, beybring·en, nachmalen ine obr. Görzenich dem henker über­
antworten, 4) welcher iue endlichen u.f einen freien platz führen und nach kay . 
rechten mit dem schwerd vom leben zum tod und den körper uf das rath 5) 

leg·en) den kopf ufstecken, hinrichten 6), also dass der körper der grössere und 
der kopf der kleinere teil verbleibe; \\'enn solches beschehen, so ist den kays. 
malefizkriegsrechten, alsdann ihme zu wol verdienter straf und andern zum 
exempel und abscheu ein benügen beschehen. Actum im veltläg·er oder haubt­
quartier von Henßburg· ut supra. 

Darauf ist den ~ octoberis A. 0 1627 dif3 urteil im freyen feld bey Ren~­
burg an dem obr. von Görzenich exequirt und vollstreckt worden. 

1) Das m. p. am Schlusse kann nicht irre führen, da es von dem Abschreiber mit 
hinüber genommen wurde. 2) Bezeichnet wol die Ehefrau des Johann Weinrich, Namens 
Catharina. So unterzeichnet z. B. die Gemahlin des Balthasar Baumgartner, 1\fagdalena, 
{!:eh. Bebaim, einen Brief vom 24. März 1ö8ö: 1\fadelena Baltcser Paumgartnerin. (Original 
im Behaimschen Archive.) 3) Im Text steht exupiren. 4) scil. soll. ö) das Rad. 6) scH. soll. 
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E · werden auch noch meh r andere officirer in \rerwahrung gehalten, 
darvon :chon theils gereckt und g· wippet worden; ihren ~entenz und urleil 
wlirdt die ~eit auch eröffnen. 

Extra t u. Leipzig vom 2. novemheri 1627. Alhier wurdt auch "'tark 
dL ·urirt ein h rzog Yon a. ·en , d r in gleicher tyranney als wie der obr. 
Giirzenich üb rul getrieben. d n habe Röm. hty . may t. beiden churfr. zu 
.Mainz und 'a ·h ·en zu "'troffen anhcilub ge Lelt. DaL. Nü1·nherg. den 7. no\em­
beris 1627. E. e. u. h. in ehren willige Catharina ,Johann \Veinrich. m. p.cc 

Im Ansehlu , an Lliese beiden Dokumente müo·e ein dritte· Akten. tUck, 
dem, lb n Fa:zikel entnommen. an di . er telle Aufnahme finden, da es, oh ·chon 
·pülerer Zeit an o·ehiiri o·, nHm li ·h vom 28. ).lai datiert, doeh uern iStofl'c naeh 
durehau: cnvandt i. t. 

Es war die Zeit, in weleher die Gegner 'V allen~ tein seine En Llassun 0' 

bereits drino·end von cl m Kai ·er forderten. Die htlhoh~chen Kurfürsten in 
P rson und di B vollmiichLigten der protestantischen versammelten sich Ende 
,Juni 16:30 in H gcn:bnrg, \VO dann auch der Kais r mit- :einem ganzen Hofe 
inlraf. Die ~ lirsten drang n haupL'üchlich auf di' AlJstellnng der GewaiLsam­

k •it n, durch w I ·he all Hei ·b 'Ordn uu o·en über den Hauren geworf n wurden, 
nam ntlich d r Kontributionen wie man sie bis jetzt eintrieb. und auf' die Ein­
l'i ·hl ung r o·clmü. siger, auf di l Krei 'e zu verteil nd r Leistuno·en. wozu dann 
ein •inh illi ·h s Kricg:::;direktorium nohvetulio· s •i. 1\lle die~e KlagPn zielten 
geg n \Vull n ·tein, u r schiech I er<lin~·s von dem Krieg:direktorium entfernt 
wenl n olltc. Er war, in d r Ah:icht, den Krieg· gegen Erankreich vorzu­
bereiten, na ·h l\I rnmingen g kommen und erließ von Llort au.· ._eine militüri-
cben Bef'ehle. 

Die nachfolg nde Ordonanz, die auf \Vallen-.:tein Befehl erla ...'en \ ·urde, 
bewegt ·ich in den von den Kurf'ür._ ten g·eltend gemach Leu 1'endenzen. Die 
\Virkung, die sie an ihr r 'telle au.'Uben konnl , war a er nicht mehr iltLtande, 
den Gang d 1· Er ignLse. der zunäeh~t ~ur Abdankung 'Vallensteins führte, 
zu hemmen. Denno ·h entb hl'l das ·hrift · Lü ·k. ehenfalls Kopie, nicht de 
hi. tori._ eh n lnleresscs. Es hat folgenden \V ortlaut: 

l) achd m di für ten und ~tände des löblich n Sehwähischen cray ze 
b r ihr fr. gn. h nu generaln ete. herzog- n zue Meeh lburg. Fridtlandt und 
'agan lc. sieb Uher die vorgeh ndt e.·orbitantien d r kayß l'lieheo soldule. ·a 
zum hü ·hsL n be lageL, al:o hallen ihr f. gn. mir mit e1·n ·t befohlen, solches 
zue rcrnedijon au ·h damil sich k in er der unwi,·:;; 'llb 'it zu rnt ehuldig n habe, 
o·n uio· h vohlen, den fürsl n und slünden diese onlinauz offen zu ertheilen, 
und ihnen zuzusi.ell n, darmit sie ~olche d n durehziebcnden officireru künten 
vorwei ·en und ·ie sieh darna ·h zu riebt n hälten, thnm i. l'r. gn. entlieh enl­
sehlos:en. da d ~rsweg n ei ni o· g gründte ·lag f rner ihr fürkommen sollt , 
daß ·ie auf sol·h n fall die b f hl ·haber mit so crnstli ·her straff an .. eben 
wollen, darmit sich künftig ein ander r da \'On zu pi gelu haben \venle ließ­
wegen ich in jeder vor • chadcn nnd ungel gcnh il zu hüetPn wis ·en wirdt. 

Erst I ich daß .. ich ein j d r mil der v ~ronlnct )n eommif,s E>oll vcrgnüg·en 
las eu mHJ durchans weder hohe noeh niedere officir · viel weniger die gemeine 
soldaten el wa weiter , unter was eh ein · auch besehehen kan, hegeren sollen. 
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Man soll auch weder obrisien noch andern officiren au[3er was täglich in 
der ordinanz deputirt, weder tafel zu halten, oder vor da ·elbe, wie bisher 
von etlichen begert worden, also vors confect, noch anders den geringsten 
heller noch das commissgeltl n it geben, derentwegen sich keiner gelu ten lasse, 
solches von fürsten oder ständen zu begehren. 

Ferners da auch ein oder der ander officir zum andern zu gast gieng, 
soll ihme der wirth, bei dem er lasiert, wegen seiner absents durchaus vor 
den costen noch anders zu geben nichts schuldig sein. 

Item befellen ihr fr. gn. ernstlich, daß man in. onderheit vor die abwe­
sende officirs oder soldaten uf der marche weder in vivers noch gelt nichts, 
sondern allein vor ihre diener, o gegenwärtig, die verordnete proviamit 
liefern sollen. 

Da auch ein oder der ander soldat von den bauren oder unterthanen, 
und er was schein es geschehen kan, gelt heraus zu pres ·en sich unterstündte, 
und da solches dem officir geclagt, wer die erstatlung nit alsbald thun lassen 
würde, dessen nahmen soll man ihr fr. gn. oder mir alsobald zuschicken, so 
wollen sie wi sen, gegen einen solchen zu verfahren. 

Irrgleichen da sich auch ein oder der ander unterstünde an heusern und 
fänstern, öfen, kisten und kasten zerschlagen, aufzubrechen oder wegzune­
men, sollen die ständ und untertbanen es den befehlsbabern und comman­
direnden derselben compag·ni anzeigen und clagen, würdt er nit al obald solches 
alles widerurub bezahlen, befehlen ihr fr. gn. solchen officir zur straf ihr 
nahmhaft zu machen. 

Wofern man aber einen oder den andern zum officirn zu clagen und selbst 
mit ihnen zu reden, durch die schildwachten oder sonsten nicht lassen. sondern 
verhindern wolte, so soll man es einen als den andern weg ihr fr. gn. avi­
siren, wollen sie dann solchen befehlshaber dessen und der excess halben 
wissen zu strafen. 

Irrsonderheit da einer oder der ander, er sei hoch oder gemeiner officir 
und soldat, einen ihr mayt. ihnen verordneten pladts-commissarien oder den 
von den ständen geordneten den gebürenden respect entziehe, mit worten oder 
werken, solchen wollen ihre fr. gn. ohne beg·nadigung ernstlich strafen. 

Es soll auch kein officir sich unterstehen, einen unterthanen umb was 
ursach es auch sey, g·efenklich oder mit gewalt mit sich zu führen, sondern 
da er etwas zu fordern oder ap die statt und unterthanen zue sprechen, solle 
er ordentlich an gehörigen orten clagen , den soll man alsdann nach befindung 
der sachen zu seinen rechten behülfiich sein. 

Wegen des vorspanns, so soll ein jeglicher officir bey ernstlieber straf 
seine eigene pferd gebrauchen, da es aber ja die noth weg·en fortbringung der 
kranken erforderte, da~ man etliche vorspann und wägen haben müsste, so 
soll man ufs höchst und mehrers nit, als 4 wägen uf ein compagnia geben, 
aber sonsten vor den befehlshabern wegen ganz keine vorspannpferd. 

Da auch einer oder der ander ein oder mehr Vorspannpferd behielte, 
und solches nit alsobald er ins quartier kommen, wider erstattete: so soll der 
commandirende officir derselben compagni angezeigt und mit ihrer fr. gn. 
herrn generaln etc. ernstlicher straf angesehen werden. 
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E oll ·ich auch keiner understehen, die arme leut, so den vorspann 
hergeben od r elb ten mitfahren, zu schlagen oder etwas abzufordern, sondern 
sie ohn bind rnuss mit gueten worten zurückla sen, 

Da nun wider die e jetzt erzeblte puncten viel oder wenig clagen ein­
kommen olten, wollen ihr fr. gn. olcbe keine wegs ungestraft lassen hin­
gehen, er y auch wer da wolle, de ·wegen sich ein jeder wol vorzusehen und 
zu hüeten hat. Ma ·en au empfangenen gnedigen befelch jch solche ordinanz 
verfertig n ollen, . l\Iernmingen, den 28. iunii A 0 1630. 
Rüm: kay: may: krieg rath und be tellter obri ter, (1. S.) Wolff Rudolph v. Ossa.r 

N ü r nb er g. R. Schmi d t. 


